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Deutſchland.
Berlin d. 9 Auguſt Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den zu Gefolge Jhrer Kaiſerlichen Hoheiten des Großfürſten und
der Großfürſtin Konſtantin von Rußland gehörigen Perſonen, näm
lich dem Wirklichen Staatsrathe und. Kammerherrn Swiſtunoff
und dem Wirklichen Staatsrathe und Leibarzte Dr. v. Haurowitz,
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen ſowie dem or
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Breslau, Dr. Bunſen, die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus
ſeinem bisherigen Dienſtverhältniſſe zu ertheilen

Der Staats Anz. enthält eine Cirkular Verfügung vom 6.
Auguſt 1852, betreffend das Zuſammentreten der Provinzial Land
tage im Anfange September 1852.

Es iſt in dieſem Augenblicke noch nicht abzuſehen, welche Rich
tung die neue nach Stuttgart berufene Koalitions Konferenz neh
men, und welchen Ausgang ſie haben wird. Von großem Einfluſſe
muß das Ergebniß der durch den ſächſiſchen Miniſter Hrn. v. Beuſt
in Wien gepflogenen Verhandlungen ſein, über welche man kaum
mehr erfährt, als daß ſie ſtattgefunden und zu langen Konferenzen
mit dem öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen Buol, ge
fährt haben. Nur die „A. Z. vernimmt, daß ſich Hr. v. Beuſt mit
dem Grafen Buol über die nächſte Haltung der darmſtädter Koali
tion vollſtändig geeinigt habe. Es iſt indeſſen klar daß Hr. von
Beuſt für alle Koalirten nicht wohl einſtehen kann, da eben deren
Willensmeinung erſt in Stuttgart eingeholt werden ſoll. Mit wel
chen wir möchten ſagen abenteuerlichen Jdeen man ſich im La
ger der Koalition trägt, erſehen wir aus einer frankfurter Korreſpon
denz der „Kaſſ. Zeitg.“, welche von einem neuen Vermittelungsvor
ſchlag in der Zollfrage zwiſchen den Staaten des Steuer und des
Zolloereins ſpricht welcher nichts weniger in ſich ſchließen würde als
die vollſtändige Aufhebung des September Vertrages. Wir
ſparen es die Einzelheiten anzugeben. Aüffallend iſt eine Notiz der
Sp. S. welche ſehr geſchäftig eine Nachricht der „Bresl. Z. daß

die Zollkonferenzverhandlungen abgebrochen werden würden ſobald die
Koalition keine genügende Erklärung abgäbe, für irrthümlich er
klären kann.

Der Pfälzer Zeitung deren Redacteur, der Landtagsabgeordnete
Dr. Jäger, ſich ſeit einiger Zeit in Kiſſingen aufhält, wird aus ge
nanntem Badeorte über die Vermittelung des Grafen Neſ
ſelrodein der Zollangelegenheit „aus ſicherer Quelle fol
gende Mittheilung gemacht: „Das ruſſiſche Kabinet ſchien ſich anfangs
ganz der preußiſchen Anſchauung dieſer Frage zuzuneigen. Der Mi
niſterpräſident v. d. Pfordten fand jedoch hier im Umgange mit dem
Grafen Neſſelrode Gelegenheit, dieſen von der Loyalität und allge
meinen Zweckmäßigkeit der füddeutſchen Vorſchläge vollſtändig zu über
seugen. Der ruſſiſche Reichskanzler hat hierauf ſeine gewonnene Ueber
zeugung auch in Berlin geltend zu machen und auf eine Verſtändi
gung zwiſchen den beiden Zollparteien hinzuwirken geſucht.

Putbus, d. 7. Auguſt. Se Majeſtät der König landete ge
ſtern Abends 10 Uhr an dem Brückenkopfe bei Lauterbach, dem
Hafen von Putbus. Die 560 Schritt lange Landungs- Brücke wurde

durch Fackeln während des Ganges Sr. Majeſtät über dieſelbe erleuch
tet und Böllerſchüſſe von dem nahen, romantiſch gelegenen Badehauſe

Meeres eine vortreffliche Ausſicht ä ins j ä igewährt. Eines jener Häuſer iſtzur Wohnung Sr. Majeſtät hergerichtet, derſelbe fuhr indeß zunächſt

Breslau, d. 6. Aug. Das katholiſche Schleſiſche Kirchenblatt,
von dem Spiritual des hieſigen fürſtoiſchöftichen Prie

Halle, Mittwoch den 11. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

ſterſeminars Dr. Franz Lorinſer, iſt heute früh mit Beſchlag be
legt worden. Daſſelbe brachte in Nr. 30 vom 24. Juli einen Artikel
unter der Aufſchrift „Abfertigung der Evangeliſchen Kirchen Zeitung
und des Evangeliſchen Kirchen und Schulblatts in Schleſien wel
cher die nachträgliche Beſchlagnahme ſeitens der Polizei veranlaßt ha
ben ſoll. Der erwähnte Artikel bezieht ſich auf die Angriffe jener
beiden Blätter gegen den neueſten fürſtbiſchöflichen Hirtenbrief und
ergeht ſich zugleich in einer ſehr ſcharfen Kritik des vom Generalſu
perintendenten Dr. Hahn erlaſſenen Sendſchreibens. Die Confiscation
des katholiſchen Kirchenblattes wird in unſerer Provinz nicht weniger
Aufſehen erregen als die der Kreuzzeitung in Berlin.

Elbing, d. 6. Aug. Heute fand in einer öffentlichen Sitzung
des Gemeinderaths die Wahl von zwei Mitgliedern des Provinzial
Landtages und einem Stellvertreter ſtatt. Nur fünfunddreißig
Mitglieder fanden ſich ein, und wählten mit reſp. 14 und 9 Stim
men zwei konſervative Kommerzienräthe zu Abgeordneten und einen,
ebenfalls konſervativen Rentier mit 6 Stimmen zum Stellvertreter
Einundzwanzig Stimmzettel waren unbeſchrieben.

Frankfurt a. M., d. 5. Aug. Heute früh erſt (die bereits
gegebene Nachricht war verfrüht) erfolgte die Entbindung der Gemah
lin Don Miguels von einer Tochter. Auf dem Schloſſe Heubach wa
ren deshalb Deputationen der angeſehenſten Familſen Portugals ein
getroffen, wie überhaupt alle bei Geburten von Prinzen von Geblüt
übliche Formalitäten beobachtet wurden.

Heidelberg, d. 6. Aug. Der ſich immer ernſtlicher geſtaltende
Conflict zwiſchen dem Erzbiſchof und dem Klerus der Diöceſe
Freiburg war im Miniſterrath zu Karlsruhe vorgeſtern Gegenſtand
längerer Berathung und, obgleich über die gefaßken Beſchlüſſe noch
nichts verlautet, glauben wir doch mit Beſtimmtheit in kürzeſter Friſt
einem die verſöhnliche Beilegung. des Zwieſpalts erzweckenden Miniſte
rialerlaß entgegenſehen zu dürfen.

Wien, d. 5. Auguſt. Der Kaiſer traf am 2. in Klauſen
burg ein, wo er ſich auch am 3. aufzuhalten gedachte. Er fährt
fort, hier wie in allen Orten, die er berührte, zahlreiche Ehrenbezeu
gungen und Huldigungen entgegen zu nehmen. Mag man über dieſe
Huldigungen denken, wie man will, einen Erfolg der Reiſe kann man
nicht verkennen: der Kaiſer, der durch ſeine Perſönlichkeit einen guten
Eindruck macht, iſt mit den Völkern in Berührung gekommen, er hat
das Streben gezeigt, die Bedürfniſſe der bereiſten Länder kennen zu
lernen und hat großartige Eiſenbahnbauten angeordnet, welche, indem
ſie den Abſatz der Erzeugniſſe des Landes nach allen Richtungen hin
vermitteln und erleichtern, den Verkehr erweitern und den materiellen
Wohlſtand fördern müſſen. Die Berückſichtigung der materiellen In
tereſſen aber war von jeher ein vortrefflicher Ableiter politiſcher Anti
pathieen. Die perſönliche Energie und Willenskraft, ſowie die kör
perliche Ausdauer, mit welcher der Kaiſer allen Strapazen trotzt, im
poniren den unteren Volksklaſſen, während die Unzufriedenen der Ari
ſtokratie theils durch den Krieg r theils ſich durch Ver
folgung perſönlicher Jntereſſen verringert haben.

Eggenburg iſt vor einigen Tagen vom päpſtlichen Nuntius
unter Aſſiſtenz des Biſchofs von St. Pölten die n r
vom Allerheiligſten Erlöſer“ feierlich reſtituirt un a
wie der offizielle Feſtbericht ausſpricht, „ein offenkundig e es
Unrecht in ſolenner Weiſe wieder geſühnt.“ Die i n t eiſe
dieſer „Sühne“ darf als ein Ereigniß gelten. Der Stellvertreter des
Papſtes hatte bei dem auf die kirchliche Feier folgenden Mittagmahl
ſeinen Platz zwiſchen dem Generalvikar der Redemptoriſten und zwi
ſchen einem Mitglied der Geſellſchaft Jeſu, und der Provinzial der
Redemptoriſten glaubte überzeugt zu ſein, der Geſinnung aller An
weſenden Worte zu leihen wenn er der Uebereinſtimmung beider Or
den, der Gemeinſamkeit ihrer Beſtrebungen zur Ehre Gottes und



zum Heil der Menſchen gedenke und den Wunſch ausſpreche, daß
auch die Geſellſchaft Jeſu ferner gedeihen, blühen und ſegensreich im
„ſterreichiſchen Geſammtvaterlande wirken möge.“ Den Ligoria
nern iſt die Genehmigung ertheilt worden zu Grein in Oberöſter
reich ein Noviziat zu errichten.

Wien, d. 8. Aug. (Tel. Dep.) Die „Wiener Zeitung“ bringt
ein Kaiſerliches Patent, wodurch das Jnſtitut der Landwehr aufgeho
ben und überall außer der Militärgrenze eine Armeereſerve eingeführt
wird.

Schweiz.
Bern, d. 3. Aug. Die für die Entwickelung der neuen Eid

genoſſenſchaft ſo hochwichtige Frage über die freiburger Angelegenheit
iſt entſchieden: nach einer dreitägigen, den Gegenſtand allſeitig erſchö
pfenden, im Ganzen ruhig und würdig gehaltenen Debatte iſt der Na
tionalrath heute mit 79 gegen 18 Stimmen zur Tagesordnung ge
ſchritten, d. h. die Petition des Comité von Poſieur iſt ab-
gewieſen und der gegenwärtige Zuſtand bleibt unter dem Schutze
des Bundes. Der Ständerath hat mit 27 gegen 13 Stimmen
dem Antrage der Mehrheit der Commiſſion, beigeſtimmt. und Nach
laß der Sonderbundskriegsſchuld beſchloſſen. Auch der
zweite Artikel des Decrets in Betreff der Sonderbundskriegsſchuld iſt
angenommen worden. Er lautet: „Der Nachlaß ſoll den ſieben Can
tonen im Verhältniß der ihnen nach Maßgabe der Geldſcala 1838
auferlegten Beträge von 5,500,000 Fr. alter Währung gleichmäßig zu
ſtatten kommen und es iſt dasjenige Betreffniß, welches den Canto
nen herausbezahlt werden muß, aus demjenigen Betreffniß zu ſchö
pfen, das die andern nachzubezahlen haben.

Frankreich.
Paris d. 7. Aug. Es ſteht jetzt feſt, daß der Prinz Präſi

dent im Monat September ſeine Reiſe durch den Süden antreten
wird. Wir freuen uns im Voraus auf die offiziellen Berichte über
die Triumphe, Vivats, Begeiſterungen und Freudenthränen, mit de
nen die Stadte, welche in dieſen Tagen durch ihre Wahlenthaltungen
ſo deutlich ihre Geſinnungen ausſprachen, die Ankunft des Gewalt-
habers begrüßen werden. Bis zu dem 15. Auguſt hat übrigens
die offtzielle Welt Ferien. Der gute König Jerome reiſt an den Kü
ſten. Der Moniteur regiſtrirt gewiſſenhaft jeden Schritt des alten
Napoleoniden: jetzt iſt er an Bord der Hortenſe gegangen und durch
furcht die naſſen Pfade des Oceans. Auch Perſigny, der geheime
Graf, wie unſere Spötter ſagen, rüſtet ſich, ins Seebad nach Dieppe
zu gehen. Man will wiſſen daß er ſpäterhin mit einer ſehr wichti
gen Miſſion betraut werden würde. Niemand weiß indeß, wohin
Die Differenzen zwiſchen Tripolis und Frankreich ſind, zufolge
einer heute eingetroffenen Depeſche, beigelegt. Als die franzöſiſche
Escadre Anſtalten traf, die ultima ratio der Kanonen zu benutzen,
ſchickte man die beiden franzöſiſchen Deſerteurs, deren gewaltſame
Zurückhaltung der Grund dieſer Differenzen iſt, an Bord des Schiffes.

Paris, d. 8. Auguſt. (Tel. Dep Der heutige „Moniteur“
enthält Dekrete des Prinz Präſidenten, durch welche folgenden Herren
die Erlaubniß ertheilt wird, nach Frankreich zurückzukehren: Den
HH. Creton, Duvergier de Chambolle, Thiers, de Re
muſat, Jules de Laſteyrie, General Leydet, Anton Thouret. Das
Verbot in Frankreich zu wohnen iſt außerdem aufgehoben. für die
HH. Michel (von Bourges) Renard, früherer Vertreter der Baſſes
Pyrenses; Siguard, Vertreter der Haute Saöne; Foly; Theodore
Bac; Belin, Vertreter der Oröme; Beſſe, Vertreter des Tare Mi
lotte, Vertreter der HauteSaöne.

Spanien.
Madrid d. 31. Juli. (Tel. Dep.) Der preußiſche Geſandte

Graf Raczinsky hat den Orden Karls III. erhalten und zwar bei Ge
e des Abſchluſſes eines Poſtvertrages zwiſchen Spanien und
Preußen.

Nachrichten aus Halle.
Der Zuſtand des Rechnungsrath Stapel, der, wie wir in

unſerm geſtrigen Blatte berichtet vorgeſtern Abend mörderiſch ange
fallen worden, geſtaltet ſich günſtiger, und iſt die Wiederherſtellung
des Verwundeten zu hoffen.

Mendelsſohn's Oratorium „Elias.“
Welches äußerſt günſtigen Erfolges das erſte größere geiſtliche Muſikwerk

Mendelsſohn's, ſein Hratorium „Paulus fich zu erfreuen hatte, iſt allbe
kannt. Der „Paulus“ entſpräch in ſeiner Grundlage den Anforderungen der
Jetztzeit an das Oratorium, und Mendelsſohn zeigte ſich des hohen Berufes wür
dig, unſere Kirchenmuſik in ein neues Stadium der Entwicklung zu führen. So
wie auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt ein Fortſchreiten ſich bemerk
bar macht, die Wiſſenſchaft ſich neue erweiterte Kreiſe zieht und die Kunſt neue
vbollkommenere Formen erfindet, ſo hat auch die beſondere Kunſtgattung des Ora
toriums in neuerer Zeit die nothwendige Berechtigung zur Annahme einer freieren
und erhabeneren Form erhalten. Seine urſprüngliche Geſtalt als Betmuſik verlor
das Oratorium bald nach ſeinem Entſtehen, denn es trat damals ſchon zur Kirche
Und zum kirchlichen Glauben in ein ſo nahes Verhältniß daß ſeine Geſtaltung jene
ſtereotype Form nicht mehr zuließ, ſondern dieſelbe, als ein bedeutendes Element
keligibſer Bildung von der Vervollkommnung der religiöſen Anſchauungen über
haupt abhängig gemacht wurde. Einmal dahin gelangt, war ihm aber das freie
Feld künſtleriſcher Entwickelung geebnet. Auch das Hratorium mußte in ſeiner
Form und ſeinem muſikaliſchen Jnhalt eine entſprechende Aenderung gegen früher
erfahren. Der Unterſchied von jetzt und ehemals iſt dieſer: Früher beſtärkte das
Hratorium durch ſchlichte Erzählung der bibliſchen Tradition und durch den lyri
ſchen Erguß religiöſer Gefühle die im unbeſtrittenen Glauben verharrende Gemein
de in ihrer Andacht; gegenwärtig, wo das Weſen des echten Proteſtantismus ſich
immer mehr in dem ungabläſſigen Ringen und Kämpfen nach den höchſten Wahr

heiten offenbart, hat es die Aufgabe dieſen Kampf durch eine höhere Kunſtform
zu verſinnlichen, die Wahrheiten in Konflikt mit den ihnen feindlichen Elementen zu
zeigen, fie ſiegreich daraus hervorgehen zu laſſen und ſo auf die Gemeinde läuternd
und erhebend einzuwirken. Die frühere epiſchlyriſche Form des Oratoriums wird
hiernach mehr und mehr in den Hintergrund treten denn wenn jener Kampf nur
durch Handlungen offenbar werden kann an welchen ſich verſchiedene, in beſtimm
ter Individualität auftretende Perſönlichkeiten betheiligen, ſo wird auch durch Hand
lung und Charaktere die höchſte Kunſtform, die dramatiſche, bedingt werden.
Mendelsſohn hat in ſeinem „Paulus“ gezeigt, daß er dieſe hohe Aufgabe des
Dratoriums begriffen wenn auch die Mängel des Textes, deſſen Bearbeitung ein
gleich tiefes Verſtändniß vorausſetzt, ihn noch oft in die alte epiſche Form verfal
len ließen wodurch das ſonſt ſo tüchtige Werk noch an weſentlichen Schwächen
leidet. Es war zu erwarten, daß die zweite große Arbeit dieſer Art, mit welcher
der gefeierte Komponiſt hervorgetreten iſt, ſich von ſolchen Schwächen frei halten
werde und dieſe Erwartung iſt nicht getäuſcht worden.

Der „Elias“ entſpricht, ſeiner Form nach, den Anforderungen die wir
an das heutige Oratorium ſtellen. Mendelsſohn hat mit großem Geſchick ſich ſelbſt
den Text zuſammengeſtellt, und aus dem 17., 18. und 19. Kapitel des erſten Bu
ches der Könige welche die Prophezeiung Verfolgung, die Wunder und die end
liche Apotheoſe des Propheten enthalten, ein kleines Drama von ſpannendem Jn
tereſſe gemacht. Doch Auf den Worttext kommt es nicht allein an, die Muſik muß
der charakteriſtiſche geniale Ausdruck der ergreifenden Situationen und Ereigniſſe
ſein, daß ſie auf die Maſſen wirken, die Gemüther begeiſtern. Mendelsſohn hat
dieſe Aufgabe in dem aus der Fülle ſeiner ſchöpferiſchen Kunſt hervorgegangenen
„Elias““ zu löſen verſucht und gelöſt. Das DHratorium zerfällt in zwei Abtheilun
gen oder Akte, welche wiederum einzelne Epiſoden aus der Geſchichte des Elias
als wohlverbundene Scenen, wenn man dieſen Ausdruck gebrauchen darf, enthalten.

Ueber Jſrael herrſcht der dem heidniſchen Baaldienſt ergebene König Ahab
Elias, der Thisbiter, ſpricht den Fluch über das Land das von einer Dürre und
Hungersnoth heimgeſucht wird der Prophet muß fliehen und kommt von einem
Engel geleitet zu einer Wittwe deren Sohn er von ſchwerer Krankheit befreit.
Hier faßt er den Entſchlüß, vor den geſtraften König Ahab zu treten und Jſrael
eine glücklichere Zeit zu verkünden, wenn der König von ſeinen Sünden ablaſſen
wolle. Er fordert zugleich die Baalprieſter zum Kampfe heraus weſſen Gott
der wahre und ſtärkere ſei er beſiegt fie durch ein Wunder ſie werden niederge
macht und der Prophet ſteht am Schluſſe des Aktes triumphirend da, nachdem er
den Fluch zurückgenommen und das Land wieder durch wohlthätigen Regen erfriſcht
hat. Der zweite Akt iſt der ſchwächere nach der gewaltigen Wirkung des erſten
erſcheint er matt. Die Königin Jſabel reizt den König, wie eine Partei des
Volkes, zur Verfolgung des Propheten auf der Ketzer muß wieder fliehen und
bittet, der Verfolgungen müde Gott um den Tod. Ein Engel ermahnt ihn noch
zur Standhaftigkeit; ſein Gebet aber wird dennoch erhört, und ein Chor erzählt
am Schluſſe ſeine Himmelfahrt.

Dies im Allgemeinen der Zuſammenhang des Stückes, das gleich zu Anfange
mit der feierlichen Prophezeihung des Elias beginnt So wahr der Herr, der
Gott Jſraels, lebet, vor dem ich ſtehe: Es ſoll dieſe Jahren weder Thau noch Re
gen kommen ich ſage es denn. Der Komponiſt hat dies als Recitativ für eine
Baßſtimme ohne Begleitung geſetzt und läßt hierauf erſt einen Jnſtrumentalſas
folgen der gleichſam als Ouvertüre dient. Die Wirkung des Recitativs iſt ergrei
fend, die Stellung deſſelben originell; die Ouvertüre wenn ſie ſo genannt wer
ben kann iſt ein ausgearbeiteter Fugenſatz in Pemoll mit einfachem Thema das
die Bäſſe zuerſt angeben der Charakter des Ganzen myſteriös und bewegt, um
die wahrſcheinliche Wirkung der Drohung des Propheten auf das dem ſündigen
Treiben Ahab's ergebene Volk zu bezeichnen. Sobald indeß die Ouvertüre ihre
höchſte Steigerung erreicht hat führt ſie plötzlich zu einem Chor in derſelben Ton
art, der bereits die Folgen des Fluches, die über das Land gekommene Trocken
heit und Hungersnoth in dem Ausruf des Volks „Hilf Herr!“ offenbart. Die
ſer Chor iſt in großem Styl und ſchöner Breite gearbeitet, das volle Orcheſter
mit Poſaunen leider fehlte die Orgel fällt wiederholt ein, und nach Aus
führung des erſten Motivs macht ſich namentlich in einem kürzen Satz der Aus
druck demüthiger Bitte ſehr ſchön geltend die Stimmführung zeigt vollendete Be
herrſchung des Contrapunkts, und die Inſtrumentation iſt maleriſch und glänzend.
Ein kurzes Recitativ führt zu einem Duett in Armoll für Sopran „Zion ſtreckt
ihre Hände aus und da iſt Niemand der ſie tröſte in welchem die Klage und
Bitte Jfrael's noch fortdauert, und das abwechſelnd von einem Chor von Sopran,
Tenor und Baßſtimmen, die unisono den Cadenzen des Duetts refrainartig ant
worten unterbrochen wird. Ein Prophet Obadja Tenor ermahnt
alsdann das Volk Buße zu thun wodurch Gelegenheit zu einem Recitativ und
einer Tenorarie gegeben wird So ihr mich von ganzem Herzen ſüchet“, deren
Quartettbegleitung von Flöte, Klarinetten und Fagotts große Schönheiten bietet.
Ueberhaupt liegt der große Reiz der Inſtrumentation Mendelsſohn's in der Man
nichfaltigkeit ſeiner Combinationen die Jnſtrumente wechſeln oft ab, bald trittdas eine, bald das andere auf, und da nur in großen en oder in Situgatio

nen gewaltiger Leidenſchaft das ganze Orcheſter mitwirkt, ſo wird er nicht monv
ton und iſt im Stande, ſobald ein Vortissimo an der Stelle iſt, auch ein Bor
tissimo von der ſtärkſten Wirkung zu geben. Der erſte Abſchnitt oder die erſte
Scene dieſes Theiles endete jetzt mit der Antwort des Volkes auf die Mahnung
des Propheten in einem großen Chor, der aus zwei Theilen beſteht, in C moill
beginnend und in dieſelbe Dur Tonart übergehend; der erſte „Aber der Herr
ſteht es (uns) nicht drückt volle Verzweiflung aus und offenbart die Meiſters
ſchaft des Componiſten im Contrapunkt der zweite „denn ich der Herr feier
lich und majeſtätiſch, iſt eine erſchöpfende Ausführung des erſten Thema's.

Der zweite Abſchnitt des erſten Theiles enthält die Epiſode der Flucht
des Elias und ſeines Aufenthaltes bei der Wittwe in Jarpath. Ein Engel mahnt
den Propheten zuvörderſt in einem Recitativ, den Bach Crith aufzuſuchen ein
Doppel Quartett in G dur für Sopran, Alt, Tenor und Baß: Denn er hat
ſeinen Engel befohlen über dir athmet in reiner ſanfter Melodie überirdiſche
Begeiſterung ünd iſt eine angenehme Abwechſelung von der Moll Tonart, welche
in dieſem ganzen Theile vorherrſcht. Als indeß der Bach vertrocknet iſt und
Elias einen andern Aufenthalt nehmen muß, fordert wiederum ein Engel in einem
Recitativ den Propheten auf, nach dem Hauſe der Wittwe in Zarpath zu gehen.
Die Wittwe hat einen kranken Sohn „Hilf mir Mann Gottes, mein Sohn iſt
krank iſt ihre erſte Anrede an den Flüchtigen welche eine Arie in emol ein
leitet, in der Angſt und Kummer ſich lebhaft und eindringlich ausſprechen. Eine
ſehr ſchöne Wirkung hierbei macht die Hoboe und die Unterbrechung der Arie
durch ein Recitativ des Elias, in welchem er den göttlichen Beiſtand für die Witt
we anfleht; die Letztere antwortet mit der Fortſetzung der Arie die Macht des
Elias anerkennend: Der Herr erhört Oeine Stimme und ein Chor von Dank
ſagenden in Gedur: Wohl dem der den Herrn fürchtet eine himmliſche Me
lodie, mit großer Macht entwickelt, endet dieſe reiche und in hohem Grade ſpan
nende Scene Die Viola Begleitung verleiht dem Ganzen den Ausdruck einer un
veſchreiblichen Glückſeligkeit.

Aber die größte und wirkſamſte Scene des erſten Theils iſt der folgende drit
ter Als Eltas ſeinen über das Land geſprochenen Fluch erfüllt ſieht veſchließt er
vor dem König Ahab zu erſcheinen ein Recitativ drückt dieſen Entſchluß aus, in
welchem ſeine Prophezeihuhg wiederholt wird, aber mit poetiſcher Feinheit trans
ponirt in die Dur Tonart, gleichſam um anzukündigen daß für Jſrael jetzt
in glücklicherer Tag heranbreche. Ahab fragt den Propheten „Biſt du Elias
biſt Du's, der Jſrael verwirrt? Der Chor antwortet Du biſt's, Elias.““ Eltas
giebt ſich zu erkennen, verneint aber, Jſrael zu verwirren, klagt Ahab der Abgörteret
an und fordert ihn auf, ſeine Baalprieſter zu rufen, damit dieſe mit ihm einen Wett
kampf eingingen, um zu ſehen welches der wahrhafte Gott ſei. Ahab nimmt die Her
ausforderung an und die Baalpropheten werden vor dem ganzen Volke verſammelt.



Der bi ückt die Vorbereitung zum Kampf ſehr ſchön aus Daſprach De S ar bin allein über blieben ein Prophet des Herru, aber
der Propheten Baals ſind 450 Mann. So gebet uns nun zween Farren und laſ
ſet ſie erwählen einen Farren, und ihn zerlegen und aufs Holz legen und kein
Feuer daran lege ſo will ich den andern Farren nehmen und aufs Holz legen
und auch kein Feuer daran legen. So rufet ihr an den Namen eures Gottes und
ich will den Namen des Herrn anrufen. Welcher Gott nun mit Feuer antworten
wird, der ſei Gott. Und das ganze Volk antwortete und ſprach: das iſt recht
Alles dies iſt in einer Reihe von Recitativen enthalten in welche abwechſelnd
Elias und Ahab und ſeine Partei ſich theilen die Mufik iſt ſehr charakteriſtiſch,
die heidniſche Leichtfertigkeit Ahabs ſteht in grellem Gegenſatz zu der feierlichen Er
habenheit des Elias. Nachdem nun Alles zur Probe vorbereitet iſt, erhebt der
Chor der Baals Prieſter zu ihrem Götzen ſein Gebet: „Baal erhöre uns! in
Fedur. Die Melodie iſt reich, die Jnſtrumentation ausgezeichnet, die Anwendung
der Poſaunen und Hörner verleiht dem Ganzen einen eigenthümlichen Anſtrich
von Ueppigkeit. Aber dennoch macht ſich in dieſen Harmonieen trotz der Aufregung
ein Gefühl des Unbefriedigtſeins geltend, wie wenn das Bewußtſein der Sünde
unwiltkürlich die läarmenden Prieſter eingenommen hätte die in einem zweiten
Theile des Chores noch deutlichere Zeichen ihrer Unruhe abgeben indem eine har
peggirte Begleitung im Drittel und Sechstel Takt für die Violinen die Violas
und dann auch die Cellos die Beſchwörung der Baaliten noch unheimlicher macht.
Dieſe Begleitung iſt mit erſtaunlicher Kraft durchgeführt ſo daß je weiter der
Ehor vorrückt, der Zuhörer in eine faſt peinliche Stimmung geräth. Am Schluſſe
des wunderbaren Muſikſtückes höhnt Eliags die Prieſter, in einem Recitative die
Wirkungsloſigkeit ihres Gebetes hervorhebend: „Rufet lauter!. denn er iſt ja Gott
u. ſ. w.“ Die Bagliten antworten mit kurzem Chor: „Baal, erhöre uns Wache
auf!“ in dem vorherrſchenden moll und mit immer unruhigerem Ausdruck den
das raſche Tempo der Blaſe Jnſtrumente wiedergiebt. Elias fährt fort, ſie zu
verſpotten; ſie antworten in der höchſten Aufregung mit dem Chor: „Gieb uns
Antwort Baal! Siehe, die Feinde verſpotten uns worin ſich die Raſerei des
getäuſchten Enthuſiasmus in grauſigen Farben abmalt; die Streichinſtrumente ſtür
men dahin in ungeſtümen Paſſagen die Bleche und Röhre ergehen ſich in phanta
ſtiſchen wilden Harmonieen die Bäſſe machen in Jntervallen ſeltſame Triolen
gänge während die Stimmen angſtvoll und gellend die fürchterliche Verzweiflung
wiedergeben. Die Wirkung dieſes Chores iſt grauenvoll, die langen Pauſen nach
den Worten: „„Gieb uns Antwort! Gieb uns Antwort um das vergebliche
Warten auf eine Antwort auszudrücken, machen das Blut erſtarren. Es iſt ein
ſeltener Triumph der Kunſt! Und nun tritt Elias auf mit den ruhigen erha
benen Worten in wahrhaft göttlicher Melodie: „„Kommt her alles Volk zu
mir!“, welcher Klarinetten und Fagotts einen innigen Ausdruck von Gott Erge
benheit verleihen. Ein melodiereiches Quartett: „Wirf dein Anliegen auf den
Herrn““, folgt als Fürbitte eines Engels für Elias. Dieſer dagegen fleht zu Gott
in einer prächtigen Baß Arie in Armoll: „Jſt nicht des Herrn Wort wie ein
Feuer um die Größe Gottes zu zeigen. Das Feuer kommt vom Himmel und
verzehrt das Opfer was in einem Chor in Lrmoll mit Begleitung des ganzen
Orcheſters ausgedrückt wird worauf der Prophet triumphirend aufſteht und in
einem Recitativ, das unisono der ganze Chor beantwortet, befiehlt, daß die Baals

erte und letzte Theil des erſten Akts, der beſtimmt ſcheint,
ſpannender Aufregung zu beruhigen und in eine angenehme

Stimmung zu verſetzen. Die Baals Prieſter ſind niedergemacht, die Wahrheit
hat geſiegt man erwartet alſo die wohlthätige Folge dieſes Sieges, die Befreiung
des Kandes von der Noth. Ein Recitativ uad Chor geben dieſe Folge in der That
ſehr poetiſch und wirkungsvoll kund. Das Recitativ iſt in Dialogform zwiſchen
dein Propheten der auf den Regen wartet, und einem Knaben der als Bote
dient gehalten und der Gegenſatz zwiſchen den tiefen eindringlichen Tönen des
Erſteren und der hellen unſchuldigen Stimmen des Letzteren macht einen über
raſchenden wunderbaren Eindruck. Elias heißt den Knaben an das Meer gehen
und ihm dann ſagen was er geſehen der Knabe kommt zurück und ſagt: „„Jch
ſehe nichts! der Himmel iſt ehern über meinem Haupte.“ Elias betet, das Volk
klagt, der Knabe wird noch einml abgeſchickt, aber er kommt mit den Worten
wieder: „IJch ſehe nichts!, die Erde iſt eiſern unter mir. Ein zweites Gebet
des Elias iſt wirkſamer und der Knabe kommt mit der Botſchaft zurück Es
gehet eine kleine Wolke auf aus dem Meere.“ Der Regen fällt jetzt in Strömen
herab das Volk iſt erfriſcht, und ein aus voller Bruſt ſtrömendes Dankgebet

Dank ſei Dir Gott das an Erhabenheit den ſchönſten Chören Händel's fich
zur Seite ſtellt ſchließt den AktDer zweite Akt wirkt, wie ſchon bemerkt, nach den wahrhaft dramatiſchen
Effekten des erſten matter aber beruhigend und iſt reich an muſikaliſchen Schön
heiten. Eine herrliche Sopran Arie beſchreibt die Vernachläſſigung des Elias von
Seiten der Juden und ein mächtiger Chor: „Fürchte dich nicht, ſpricht unſer
Gott tröſtet den Propheten der ſich in der 2. Scene der Verfolgung der Könſ
gin Jſabel ausgeſetzt ſieht. Jn ſtolzen Recitativen denen ein wilder mordbegieri
ger Chor antwortet, wird dies erzählt. Elias behält indeß ſtets ſeine Rahe, unter
der Verfolgung wie früher bei ſeinem Siege, wie denn der Komponiſt überhaupt
mit wahrhafter Eiferſucht darüber gewacht zu haben ſcheint, dieſen Theil ſeiner
Muſik von jedem theatraliſchen Element fern zu halten. So heldenmüthig und
erhaben der Prophet auftritt ſtets behält er die Demuth und Gottergebenheit-
Seine Arie „Es iſt genug! ſo nimm nun Herr! meine Seele“, obſchon voll tie
fer Traurigkeit, iſt doch nicht ohne Schimmer von Hoffnung worin ihn das En
gelTerzett welches leider nicht zu Gehör- kam beſtärken kann. Ein kurzer
Chor nebſt Recitativ bereiten den Hörer auf das Hauptſtück dieſes Theiles, die
Viſion vor. Da, nachdem der Wind die Berge zerriſſen und in Erdbeben das
Meer gehoben und die Felſen zerbrachen, heißt es „„Und nach dem Feuer kam
ein ſtilles, ſanftes Sauſen, und in dem Säuſeln nahte ſich der Herr.“ Ein feier
liches Quartett' mit Chor: „Heilig,heilig, heilig iſt der Herr“ ging leider eben
falls ſtill vorüber und führt zu einem Recitativ des Elias, das ſeine Freude über
die ihm gewordene Erſcheinung ausdrückt. Ein großer ſchwieriger Chor erzählt
dann die Auffahrung des Propheten, und ein gewaltiges Amen ſchließt nach
mehreren Quartetts und Chören als Antwort auf den Hauptchor das Ganze. Jch
deüte dieſe Stücke nur an, um nicht zu weitläuftig zu werden.

Möge bald eine zweite Aufführung dieſes vielleicht größten geiſtlichen Muſik
werkes, das unſere Zeit hervorgebracht hat, uns zu Theil werden und in demſel
ben die Freude, unſeren Nauenburg als Elias zu hören, woran er diesmal lei
der durch ein Unwohlſein verhindert worden war. Allen Mitwirkenden unſern
gefühlteſten Dank!

Es folgt der vi
den Zuhörer nach ſo

Prieſter ermordet werden ſollen. Eine pathetiſche Arie in Remoll „Wehe ihnen,
daß ſie von mir weichen ſchließt dieſen höchſt effektvo llen Abſchnitt. Halle, den 8. Auguſt 1852.
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Bekanntmachung.
Bei einem geſtern Abend 9 Uhr in der Nähe

hieſiger Stadt verübten Mordanfalle ſind dem
Ueberfallenen

1 Haus und 1 Nebenſchlüſſel
Charnier,

1 Bund kleine Schlüſſel und
1 weißes Taſchentuch, gez. O. S.

entwendet.
Jndem wir zur ſchleunigen Anzeige jeder

Spur, die auf Entdeckung des Verbrechers
führen könnte, auffordern, glauben wir noch
beſonders auf obige Gegenſtände aufmerkſam
machen zu müſſen.

Halle, den 9. Auguſt 1852
Der Magiſtrat.

Brauhaus- Verkauf in Laucha.
Mit Genehmigung Einer Königl. Hochlöbl.

Regierung ſoll das neuerbaute Kommunal
Brauhaus und das Darrhaus sub Nr. 51 u.
52 allhier, wobei ſich beſonders gute Keller
befinden, nebſt Jnventarium meiſtbietend ver
kauft werden, und iſt hierzu ein Licitations
termin auf
den 27. September 1852 Vormittags 9 Uhr
in hieſiger Magiſtratsſtube anberaumt.

Den Verkaufsbedingungen können bei dem
Magiſtrate vorher eingeſehen werden und wird
noch bemerkt, daß ein Theil der Kaufſumme

an einem

ſtehen bleiben kann.
Laucha, am 5. Auguſt 1852.

Der Magiſtrat.

ſinr ln in Poſten von 8000 an,
en Sbichenſt et n durch Eichardt in Gie

e

o
3

Jn G. C. Knapp s Sort.
EBuuchlh. (Sehroedel e Simon) in
HIalIIe, ſo wie bei Reſchardt in Risleben,
Wienbrack in Worgau, Lossier in Cön-
nern, Meise in Alsleben und Recher in
Nebra iſt zu haben
in sehr nützliches Buch für erwachsene

Töchter
Beſtimmung der Jungfran

und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut.

Herausgegeben vom Dr. Seidler.

Preis I Sgr.Die vierte Auflage dieſes werthvollen Bu
ches enthält die Anweiſung, 1) wie die Jung-
frau ſein ſoll in ihrem Verhältniſſe gegen den
Jüngling 2) in ihrem Betragen gegen
Männer 3) in ihrem künftigen Stande als
Gattin, Erzieherin 4) Ausbildung zu
einer guten Hausmutter, 5) über häus
lichen Sinn. 6) Ordnung und Reinlichkeit.
7) Selbſtſtändigkeit. 8) Religioſität, weib
liche Würde und Beſcheidenheit. 9) Liebe
und Freundſchaft. 10) Ehe. 11) Beruf der
Hausfrau. 12) Wirthſchaftlichkeit. 13) Ver
hältniß der Herrſchaft zum Dienſtboten 14)
Regeln zur Regierungskünſt im
Hausweſen. 15) Regeln des geſell-
fchaftlichen Lebens und des guten

Ton s.
Mögen es Bitern nicht versäumen, ihren er-

wachsenen Töchtern dieses treffliche Bildungsbuch
anzuschaffen.

Zum Sternſchießen
Sonntag als den 15. d. M. ladet ergebenſt ein

Ed. Gärtner
in Osmünde.

Böllberg.
Miltwoch den 11. Auguſt GartenEon-

freundlichſt

Nat
eert von 4 Uhr ab, hierzu ladet
ein

Nebſt Regeln für das geſellſchaftliche Leben.

ekauntmachungen.
Stadt Cheater in Halle.

Donnerstag den 12. Auguſt 1852
Zum Benefiz der Komiker Herren

Strübing und Großmann:
Auf allgemeines Verlangen wiederholt:

Wenn Leute Einquartie-
rung haben,

Komiſches Charakterbild mit Geſang und Cyb
ren in 3 Akten von George Starke. Cou-
pletts von Hohm u. Kaliſch (Redacteure des
Kladderadatſch). Muſik von Stiegmann.
M Billets zum Abonnements Preis zu
nummerirten Plätzen für Balkon, Orcheſter
und Prosceniums-Loge à 12 für Sperr
ſitz, Parquet, Parterre und Seitenlogen à
10 ſind bei Herrn Kaufmann Kitzing am
Markt und im Theaterbüreau, Spiegelgaſſe
Nr. 62, zu haben.

Billets für die Herren Studirenden ſind in
der „Halloria“ und „Tulpe““ zu dem bekann
ten Preiſe zu haben.

Die Direction.

r Bezug nehmend auf vorſtehende
Annonce erlauben wir uns Freunde des Luſt
ſpiels und der Poſſe zu dieſer Vorſtellung freund
lichſt einzukaden und glauben wir mit dieſer
ganz neuen Poſſe, welche in Hamburg 30
Wiederholungen erlebte, dem geehrten uns be
ehrenden Publikum einen heiteren Abend zu
verſchaffen. Ergebenſt

Strübing. Größmann.

e Maille.
Das am Montag angezeigte Concert fin

det heute Mittwoch den 11. Auguſt ſtatt.

i W. Bügler.
Weintraube.

Mittwoch See Auguſt Concert vom
Halleſchen Orcheſter

E. John,Anfang 4 Uhr.
Stadtmuſikdirektor.
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Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à a en 84 Riederwärtse d. 7. Aug. C. Paul, ST ne a F. von 1000 u. 500 g, t ne S z rer Kiſſauer, Sennheln bene. el T oswig desgl. W. Hümling, 2 Kä tn h ſtr. E. bis gzch, e e e e Deſſchen n. Hamburg Du. ger t.
à 4 ſpäter a 39, v. 100 9t eipz. BankAetien à 250 pr. 100 188 ſeſſer, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Stettido. ſächſ. ſchleſ. 49, pr. 100 102 Lpz.-Oresd. Eiſenbahn Act. à 100 S W. Strack, 2 Kähne, Salz, desgl. n. Berlin ekeipz. Stadt Obligationen à im e es pr. 100 176 9. Aug. Schleppkahn Carl, H.M. DampfſchiffConr

4 h F. von 1000 u. 500 v e do. pr. 100. 28 Güter, v. Dresden n. Magdeburg. W. Ernſtdein Stadt Oeigehonen a. re n e pr 1001 i So e cie n Seh Wenig, Sypsſteine, von

5 5 7 2 e ögalionen t. luot, Sburingiſche ben pr. 1001 Meedetnes/ en Arhiſt i er
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 336 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle,

x DeutſchlandBerlin, d. 9. Auguſt. Die bereits erwähnte Cirkular Verfü
gung vom 6. Auguſt 1852, betreffend das Zuſammentreten der
Provinzial- Landtage im Anfange September 1852, lautet:

Jndem ich Ew. c. in der Anlage Abſchrift einer dieſſeitigen Denkſchrift in
Betreff der auch in dieſem Jahre nöthigen Wiedereinberufung der provinzialland
ſtändiſchen Verſammlungen als interimiſtiſche Provinzial Vertretungen reſp. kom
munallandſtändiſche Organe zur gefälligen Kenntnißnahme mittheile, bemerke ich
gleichzeitig daß des Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 28. Juli o.
mich auch in dieſem Jahre wiederum zu ermächtigen geruht haben im Allerhöch
ſten Auftrage die entſprechenden Anordnungen und Beſtimmungen hinſichtlich der
provinziallandſtändiſchen Verſammlungen zu treffen. Ew. c. erſuche ich hiernach,
die zu dieſem Zwecke erforderlichen Einleitungen dergeſtalt zu beſchleunigen daß
die Provinzial Landtage im Anfange September dieſes Jahres zuſammentreten kön
nen. Der Tag der Eröffnung wird durch beſondere Verfügung noch näher be
ſtimmt werden. Berlin, den 6. Auguſt 1852. Der Miniſter des Jnnern. Jm
Auftrage: von Manteuffel. An ſämmtliche Königliche Ober Präſidenten

Das „ECentralblatt der Abgaben Gewerbe und Handelsgeſetz
gebung c. enthält folgende Circular Verfügung des K. Finanzmi
niſteriums:

Es iſt in Frage gekommen, ob an ſich ſteuerfreie periodiſche Blät
ter nach dem Geſetze vom 2, Juni d. J. (Geſ. S. 301) der Stempelſteuer
dann zu unterwerfen ſeien, wenn ſie am Schluſſe oder auf dem Umſchlage gegen
Inſertionsgebühren aufgenommene buchhändleriſche literariſche Anzeigen enthalten.
Dieſe Frage iſt zu verneinen. Das Geſetz unterwirft zwar im S. 1 zu 1b An
zeigeblätter aller Art der Steuer indeß iſt nicht anzunehmen, daß einzelne wenn
gleich bezahlte buchhändleriſche Ankündigungen von Büchern in einem ſonſt nicht
ſteuerpflichtigen Blatte, oder auf deſſen Umſchlage, ein ſolches Blatt in ein An
zeigeblatt im Sinne des Geſetzes verwandeln. Ob das Blatt im Jnlande erſcheint,
oder vom Auslande eingeführt wird macht keinen Unterſchied.

Daſſelbe Blatt enthält unter Anderm ferner: 1) eine Circular
Verfügung des Finanzminiſters vom 7. v. M., wonach die Steuer
behörden berechtigt ſind, Betriebsanmeldungen, nach welchen Brau
Einmaiſchungen an Sonn und Feſttagen ſtattfinden ſollen, abzuleh
nen; 2) vom 27. Juni. Eine Stundung der Rübenzuckerſteuer ſoll
künftig nur dann bewilligt werden, wenn für die prompte Zahlung
gehörige Sicherheit geleiſtet wird; 3) vom 14. Juli. Bei Placaten
und Zetteln, welche zum Anſchlagen an den Straßenecken u. ſ. w.
beſtimmt und deshalb nur auf einer Seite bedruckt werden, ſind je
zwei Blätter einem Bogen gleich zu achten und danach die Steuer
für das Vierteljahr zu berechnen; 4) vom 26. Juli. Offiziere wel
che im dienſtmaäßigen Anzuge, d. h. in Uniform oder Mantel mit De
gen, die innerhalb einer Meile ihres Garniſonortes belegenen Chauſ
ſeegeld Empfangsſtellen paſſiren, ſind von der Zahlung des Chauſſee
geldes frei, ohne daß ſie verpflichtet ſind, dem Chauſſeepächter mitzu-
theilen, daß ſie im Dienſte ſind. Dies gilt eben ſowohl von den Kö
niglichen, als den Actien, Kreis oder ſonſtigen PrivatChauſſeen.

Wien d. 8. Auguſt. Die „Wiener Ztg. bringt das kriegs
gerichtliche Urtheil gegen Jgnaz Rusczak aus Kaſchau in Ungarn,
zuletzt anſäſſigem Schneidermeiſter in Hamburg und während des
Aufenthalts der Oeſterreicher daſelbſt verhaftet und nach Seſterreich
abgeliefert. Daſſelbe lautet wegen Hochverrathes, erſchwert durch
Vorſchubleiſtung zur Deſertion mehrerer k. k. Soldaten, auf Hinrich
tung durch den Strang, iſt jedoch im Gnadenwege auf 18jghrige
Schanzarbeit in leichtem Eiſen gemildert.

Frankreich.
Paris d. 7. Auguſt. Nach der Patrie iſt das Entlaſſungs

Geſuch Vieyra's angenommen und ſtatt ſeiner der Oberſt Lieutenant
Jsnard zum Chef des Generalſtabes der Nationalgarde des Seine
Departements ernannt worden Jn den präſidentſchaftlichen Krei
ſen ſpricht man mit der größten Beſtimmtheit von der bevorſtehenden
Heirath Louis Bonaparte's. Man hat ſchon die verſchiedenen Stel
len des Hauſes der Madame la Princesse-Présidente vergeben.
Die franzöſiſche Polizei bietet in der neueſten Zeit ihre ganze Energie
auf, um Frankreich vor den im Auslande gedruckten und gegen die
Regierung gerichteten Schriften zu bewahren. Der Polizei Miniſter
hat neuerdings an den Präfekten des Nord Departements und den
Unter Präfekten von Valenciennes Schreiben gerichtet, worin er ſie
auffordert, die belgiſche Grenze auf das ſtrengſte überwachen zu laſ

Mittwoch den 11. Auguſt 1852.

Englischer Mof:

ſen, da eine Maſſe verbotener Schriften eingeführt werden ſollen, mit
denen man das mittlere Frankreich überſchwemmen will. Bereits
ſoll man an der belgiſchen Grenze mehrere Sendungen mit Beſchlag
belegt haben. Die Regierung hat eingeſehen, daß ſie mit dem
Moniteur allein nichts ausrichten kann. Sie wird deshalb das Pays
mit aller Macht unterſtützen. Außer de la Gueronniere's maleriſchem
Pinſel ſoll es auch noch die grobe Feder Granier de Caſſagnacſs und
die giftige Ceſena's nebſt einer guten Subvention erhalten. Es
iſt ein Jrrthum, daß das Monument des unglücklichen Herzogs von
Enghien jetzt von ſeiner Stelle entfernt worden. Es iſt das ſchon
unter Louis Philipp geſchehen, und zwar lediglich aus militäriſchen
Rückſichten, und ſeit jener Zeit ſind die Ueberreſte des Herzogs in der
Capelle von Vincennes beigeſetzt.

Vermiſchtes.
Magdeburg d. 9. Aug. Jn der Nacht zum vergangenen

Sonntag ſind in Plötzky, welches vor wenigen Tagen beinahe zur
Hälfte durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert wurde, wiederum 9 Ge
höfte abgebrannt, und ſollen dem Vernehmen nach auch Unglücks
Fälle dabei vorgekommen ſein.

Königsberg, d. 4. Aug. Die Cholera iſt nun auch hier
i doch tritt ſie bis jetzt ſehr ſporadiſch und nicht gerade bös
artig auf.

Magdeburger Bahnhor:

Künſt Nachricht.
Eine Landesgenoſſin, Fräulein Henriette Zick aus Zeitz, welche

ſich in mehreren großen Städten und an Höfen als Virtuoſin auf
dem Pianoforte den ungetheilten Beifall erworben hat, wird Don
nerstag den 12. Aug. Abends 6 Uhr in Bad „Wittekind“ ein Kon
zert geben, auf welches wir die Kunſtgenoſſen und Freunde der Muſik
aufmerkſam machen.

hät Das 32ſte Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird, ent
ält unter

Nr. 3610. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Juni 1852 betreffend die Verlei
hung des Expropriationsrechts c. und des Rechts zur Erhebung von Chauſſeegeld
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Kreis Chauſſee von der Staats
ſtraße in Weißenſee bis zur Sömmerda Stotternheimer Gemeinde Chauſſee in
Sömmerda; unter

Nr. 3611. den Allerhöchſten Erlaß vom 17. Juli 1852 betreffend die Einrich
tung einer Handelskammer für die Stadt Thorn unter

Nr. 3612. die Miniſterialerklärung, betreffend die Ausdehnung der zwiſchen
Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſeyen Uebereinkunft vom 24./30. Juli 1835, we
gen Aufhebung des Abſchoſſes und Abfahrtsgeldes auf Ungarn Kroatien Sieben
bürgen die Woiwodſchaft und das Banat. Vom 29. Juli 1852; und unter

Nr. 3613. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Auguſt 1852, durch welchen die
halben und Viertel Kronenthaler, ſo weit dieſelben in den Hohenzollernſchen Lan
den noch geſetzlichen Cours haben, vom 1. September 1852 ab dort außer Coure
geſetzt werden.

Berlin den 10. Auguſt 1852.
DebitsComtoir der Geſetz-Sammlung.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.
H)uGeprägtes: Geld 23,540,100 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 2,333,600
3) Wechſel z Beſtände 15,717,4004) Lombard Beſtände 8,835,0005) Staats Papiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 19,416,500

Paſſiva.
6) Banknoten im Umlauf 19,913,500M Depoftten Kapitalten 25,360,9008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo 5

nen, mit Einſchluß des Giro Verkehrs 11,354,600
Berlin, den 31. Juli 1852. 4&Königl. preuß. Haupt Bank Direktorium.

Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 106. Königlicher Klaſſen Lotterie wird den 17
Auguſt d. J. Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ihren Anfang
nehmen. Berlin, d. 10. Aug. 1852.

Königliche General-Lotterie Direktion
Fremdenlitſte.

Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Auguſt
In Kronprinzen: Hr. Geh. OberReg.Rath Jacobi a. Berlin Hr. Par

tik. v. Patzkow a. Königsberg. Hr. Offtz. v. Wachenheim a. Dresden. Frau
OAmtm. Lücke a. Bleeſern. Die Hrrn. Partik. Rogni a. Petersburg Mohr
a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Engel a. Fraukfurt, Laue a. Hamburg, Wagner
a. Berlin Gieſebach a. Aurich, Henſchel a. Bremen.

Goldnen Ring: Hr. Kreisphyſ. Pr. Heine a. Zörbig. Die Hrrn. Kauft.
Gebr. Siegel a. Leipzig. Hr. RechtsAnwalt Seeligmüller a. Cönnern Hr.
Juſtizrath Fritze m. Fam. a. Berlin. Frau Amtsr. Nebelung a. Helfta Frau
Hauptm. Lauts a. Potsdam

Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Gladbach, Miſchke g.
Brandenburg Schmidt a. Magdeburg. Die Hrrnu. Rent. Henſchel a. Ber
lin Schäfer a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Oekon.-Verw. Kietz a. Nienfelde, Die Hrrn, Kaufl.
Bänſch a. Prag, Sybel a. Chemnitz.

Stadt Mamburg: Hr. Pfarrer Blum a. Niederskleen. Hr. Banquier Chon
a. Nordhauſen. Hr. Arzt Dr. Görz a. Berlin. Hr. Poſthalter Grünewald
a. Perleberg. Hr. Rittergutsbeſ. Strauß a. Kloſterode. Hr. Amtm. Men
nicke a. Magdeburg. Die Hrrn. Lieut. Büſchel u, Frh. v. Creter a. Deußtz.
Die Hrrn. Kaufl. Dorenfeld a. Berlin, Brenner a. Dresden.

Schwarzen Rär: Hr. Lehrer Schmidt a. Mühlhauſen. Hr. Nadlermſtr.
Die Hrrn. Kaufl. Jordan a, Berlin Schöne a-Gollicke a. Ermsleben.

Landau.
Goldne Kugel Hr. Steueraufſ. Breithaupt a. Mockau. Hr. Pred. Amen

a. Prenzlau. Hr. Mechan. Hampe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Sahlmann
a. Mühlhauſen, Erlbacher a. Wilhelmsdorf, Richtberg a. Mainz.

Die Hrrn. Kaufl. Mangold a. Frankfurt,
Mörtz a. Meerane, Haate a. Prag. Die Hrrnu. Fabrik. Dietz a Berlin,
Lagritz a. Zwenkau. Frl. Voigt a. Jena. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hünerbein
a. Breslau. Hr. Oberförſter Delbrück a. Berlin. Hr. Dr. med. Leiſinger a.
Stuttgart. Hr. Chemiker Senff a. Wettin.

Thüringer BRahnho: Hr. Poſtmſtr. Sieber a. Berlin. Hr. Rent. Starke
a. Gravenberg. Hr. Partik. v. Rothkirch a. Köln. Hr. Cand. med. Launen
a. Marbach. Hr. Art. Lieut. Graf v. Kramentzky a. Petersburg. Die Hrrn,
Kaufl. Kirſchhaum a. Meerane, Stockmann a. Suhl. Fräul. v. Troſchel a
Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen
e uguſt- Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

euftdruck an 331,41 Par. e. 331,07 Par. e. 330,72 Par. L. 331,07 Par. e.

Dunſtdruck 5,23 Par. L. 5,95 Par. L. 5,79 Par. L. 5,66 Par, L.
Relat. Feuchtigk. 89 pCt. 76 pCt. 91 pCt. S pCt.
Luftwärme 12,6 G. Rm. 16,2 G. Rmi 13,6 S m 14,1 G. Rm,

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt
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Hekanntwachungen.
Suhler und Lütticher Doppel-Gewehre, Jagdtaſchen, Pul-

verhörner, Schrotbeutel, Jagdpfeifen u. dgl. empfiehlt in
beſter Güte und zu billigen Preiſen

Art e in CönnernJnſerate in die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“ beſorge für Cönnern und Umgegend
ſtets gegen 1 Sgr. Vergütigung auf's Schleunigſte. Die Quiktungen werden in Halle ausge
ſtellt und der Betrag an mich gezahlt. Acdelbert Lossier in Cönnern.
Vaterländiſche Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft zu Elberfeld. Halle ve Pfeffer

Zur Annahme von Verſicherungen auf Jmmobilien, Mobilien und Getreide zu (Sehwetschke'sche Sort.-Buchh.)
billigen und feſten Prämien iſt jederzeit bereit der Haupt Agent iſt zu haben

Wilh. Kerſten. Der Handwerker.
Ein praktiſches Hülfsbuch mit gründlichen Er
läuterungen und den nöthigſten Formularien
über alle dem Handwerker nothwendigen Kennt

niſſe im Geſchäftsleben.
Von

Theodor Beger.
3. vermehrte und verbeſſerte Auflage

Preis 15 Sgr.

Bei W. Erbe in Hoyerswerda iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in
Halle bei E. Anton, vorräthig:

Füuür die Mühlen Beſitzer der Provinz Sachſen
l Praktiſche Anleilung zu verſchiedenen Verbeſſerungen des Käderwerkes

h an Wind und Waſſermühlen.Enthaltend Anweiſungen und Beſchreibungen zur Erbauung und zum praktiſchen Betriebe
von Hirſe, Oel Loh, Säge-, Schiff und engliſch amerikaniſchen Mahlmühlen.

Mit Berückſichtigung der neueſten Erfindungen
von J. G. Liebuſch.

Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage.

So eben erſchien in meinem Verlage und
iſt vorräthig in G. O. Knapp's VSortim.-

Mit 6 Kupfertafeln. Preis 15 Sgr.

Jm Verlagsbüreau in Altona iſt ſo eben in ter Auflage in 3000 Exemplaren
erſchienen:

Neuer wohlfeiler Volks
von A. P

und Muſter-Brieſſteller
de BreyEine vollſtändige Anweiſung zur Abfaſſung aller im bürgerlichen Leben vorkommenden Briefe

und Aufſätze und mehreren hunderten Beiſpielen von Briefen aller Art, Händlungs und
Liebesbriefen, Eirculairen, Klagen, Beſchwerden, Bittſchriften, Contracten, Teſtamenten,
Rechnungen, Quittungen, Anweiſungen Wechſel c. c. Nebſt einem Anhange enthaltend

Stammbuch- Aufſätze.
2te vermehrte und verbeſſerte Auflage.

Die erſte, 3000 Exemplare ſtarke Auflage vergriff ſich im Laufe eines Jahres,
288 Seiten. eleg. broſch. nur 12 Sgr. r

er

beſte Beleg für den Anklang, den dies Buch gefunden.

Vorräthig in Halle bei Herm. Rerner, Markt Nr. 728.

Meinen geehrteſten Geſchäftsfreunden zur
Nachricht, daß ich nach wie vor im „Engli-
ſchen Hof“, Leipzigerſtraße, wohne.

Halle den 2. Auguſt 1852.
C. Auguſt Ebert sen.

Zwei tüchtige Pferdeknechte finden in Paſ
ſendorf Gut Nr. 2 einen guten Dienſt.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fa
milie ſucht zum I. October ein Unterkommen
als Gehülfin der Hausfrau Gütige Anfragen
bittet man bei dem Buchbindermeiſter Herrn
Salomo, Rathhausgaſſe Nr. 253, abzugeben.

Geſuch.
Zwei junge gebildete Leute, welche die

Zuckerfabrikation gründlich und praktiſch erler
nen wollen, finden zu nächſter Campagne un
ter günſtigen Bedingungen Stellung durch
Carl Paetzoldt in Halle a/S. Magde
burger Chauſſee Nr. 2.

r

Eine Landwirthſchafterin zum ſofortigen Antritt wid geſucht durch Carl Paetzoldt in

Halle.

Zwei Getreide Böden ſind zu vermiethen

bei Dietrich Fürſtenberg.
Ein Dienſtknecht, der mit Pferden umzu

gehen und die ländlichen Arbeiten verſteht, wird
geſucht. Das Nähere iſt zu erfragen bei der
Wittwe Weidner, Nr. 1591.

Dachluken u. Zink, e ken Roſtſtäbe,
Ofen u. Flurflieſe, Poröſe, Mauer u. Cha
motteſteine, Stein und Holzkohlen, Koak,
Brenn-, Staab u. Staakhölzer, Peche, Harz,
Theere, Cemente, Chamottemörtel, Glas cher
ben, Guß, Schmelz u. Schmiedeeiſen, Kno
chen, leere Fäſſer bei Mann.

S 1MahagonyFlügel, ſtark von Ton
und gut in Stimmüng, iſt billig zu

I verkaufen Ober Leipzigerſtraße 1658.

Fechthüte und Schießfilz
iſt wieder vorräthig in der Hutfabrik von
Guſtav Pfahl jun., Schmeerſtraße Nr. 480.

Auch werden daſelbſt alle Reparaturen an
Hüten ſchnell und pünktlich beſorgt.

Circa 50 Schock Seile ſind zu verkaufen
große Brauhausgaſſe Nr. 348.

Ein Flügel zu 55 und ein tafelförmiges
Pianoforte zu 56 ſtehen ſofort billig zu
terken gr. Ulrichsſtraße Nr. 11, 1 Treppe
rechts.

Ein brauner Jagdhund mit weißer Bruſt
und ledernem Halsband mit Ring iſt mir vor
einigen Tagen zugelaufen und kann derſelbe
binnen 8 Tagen gegen Erlegung der Jnſer-
tions und Futterkoſten auf dem Lerchenfelde
Nr. 1815 abgeholt werden, widrigenfalls ich

ihn verkaufe Krauſe.
Ein Acker Kardenſtroh auf dem Stiele und

ein Kleiderſchrank iſt in Nr. 28 große Ulrichs
ſtraße zu verkaufen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Buchh. Gehroederl Simow) in Halle
Evangeliſches Choralbuch,
enthaltend: eine Auswahl von 210 der gang
barſten Kirchenmelodien mit vielen Varianten.
Vierſtimmig für die Orgel geſetzt und mit ein
fachen Zwiſchenſpielen verſehen von E. Hent
chel. Dritte vermehrte und umgearbeitete

Ausgabe. ehe Preis 15 Sgr. Um die
Anſchaffung dieſes gediegenen Choralbuchs mög
lichſt zu erleichtern, laſſe ich daſſelbe in 4 Hef
ten à 15 Sgr., welche in monatlichen Zwiſchen
räumen auf einander folgen werden, erſcheinen.

Ferner:

Fürnfzehn Uebungsſtücke
für Pianoforteſchüler, ſämmtlich auf die Ton
leiter gegründet, mit ſteter Berückſichtigung
kleiner Hände bearbeitet und mit Fingerſatz ver

ſehen von Fr. Brauer. Preis 9 Sgr.
Dieſes Heftchen iſt allen den Herren Leh

rern zu empfehlen welche ſich der Brauer
ſchen Pianoforteſchule beim Unterricht be
dienen, da es gewiſſerma iderſelben bildet. ſſermaßen einen Zuſatz zu

Leipzig, Juli 1852.
C. Merſeburger.

Aecht perſiſches Jnſectenpulver,
à Fl. 5

ſicherſtes Mittel zur Vertilgung der FlöWanzen, Motten c. und Tarentigh en
mäßig um die Hunde von Flöhen zu befreien

Zu haben bei O. AIaring, Hr. 200.

Geſellſchafts Garten.
Donnerstag den 12. Auguſt Ftes Abon

nements-Concert, wozu ergebenſt einladet
G. Lüttig

Sonntag als den 15. d. Mts.
Gänſeſchießen ergebenſt ein

G. Laue in Schlettau bei Löbejün

ladet zum

Sonntag als den 15. d. Mts. ladet zum
Sternſchießen mit Büchſen und Abends
zum Ball ergebenſt ein Krieg.

Schraplau, am 9. Auguſt 1852.

Bahnhof Schkenditz.
Sonntag den 15. d. M. Großes Con

cert vom Muſik Chor der reitenden Abthei
lung des Aten Artillerie Regiments
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